. 


Königliche Preuß iſche Stettiniſche Zeitung. 


Katierl. Majeftär nach Paris geſandt war, von Fate 
ruͤckkommend, bien duech nach Copenhagen paßirk. 8 
d Die Engliſch⸗Haundverſche Legion, welche 5 

| Armee icon Ne Held halle kord Seelen, mc 

die tuſſiſchen Truppen, abgeſchloſſen worden. 1155 


. 1 
‚wor! 5 i er Auszeichnung und Tapferkeit gedient hat, 
1 * ebe die vuffifchen Truppen in Hamburg einxück⸗ iD Hin in die Churlande zurückkehren. Die Bei 


Nana". fe bu Scale ln Dre 
en Senat in Bremen negrediti en. Die Officiers, die u, erhalten e En 
u Late 10 Bremen find Plane zu einer che Milſtair⸗Penſton. 5 1 gt 


Lotterie unter Autoritit publieirt worden. 5 5 Paris, vom 4. Juni. 5 
* 818 Scheer h Pint von Heß: über den Werth Selrdem der Friedens⸗Traktat durch den Druck allge⸗ 
nud die Nutzlichkei, der Freiheit der Hauſeeſtadte, it in mein befannt geworden if, lieſet man, über deſſen Ju⸗ 
englifcher Sprache überſetzt zu London erschienen. 105 in unſern Zeitungen nachſtehende. Anſicht deſſelben: 
5 Altona, dom 14 Juni. „Haben wit nicht von Glück zu ſagen und Urſach froh 
„Vermiztelſt eirer Exiaftette ist von der, Königl. Dit; in, daß, nachdem unſte achtmalhunderttauſend Mann 


a ſchaft in Berlin hiefelbſt heute die jo teichtis: ftarke Aimee au unſer Land verheert, Poris in 
g he Rache eingegangen, daß den aten ber Welt tere der, . umre 83 tet 


ift beim: daß die vollkommenſte Handelt; und Schif⸗ ſich die Holländer 34 % der ben den Vieriebnten erboten ? 
5 ſich die 


15 i i ante 
Kriege wiede He ſeyn fol; in dem zweiten Arti: nen bereit war? Geriß darf die Nation ſich etwas dar, 
kel dest ren DR 15 ar are auf Därifche Schiffe auf iu Gul 5 ſie unter den vorhandenen Um, 


hun, I 
und Eigent t z in dem dritten Artikel thut ſtanden nicht nur ihr geſammtes Landgetiet ungeſchmä⸗ 
ud verß 0 9 5 ein gleiches, und indem vier, lade e eden daſſelde mehr als zuvor Air 
Artikel werden die Reklamationen beiderſeitſser Unter⸗ aniitaslche Pinlcht verpackt und, an Stroller 4, 


4 iſt uns der beſte Theil 
zugt In Oſten und in Norden ge⸗ 
winnen wir, jenſeits unſrer dreifachen Linie von Feſtun⸗ 
en, einen bedeutenden Strich Landes. Wenn wir, jen⸗ 
Fit des Weltmeeres, Guyana n und Gua⸗ 
deloupe, desgleichen, wie ein Zu ammentreffen guͤnſtiger 
Umfände dies vermuthen läßt, auch den uns ehemals 
zuſtaͤndigen Theil von Sandomingo wieder erhalten; fo 
babeu wir, beſonders in Hinſicht deſſen was unfrer See⸗ 
macht begegnet if, volle Urſach zufrieden zu ſeyn. In 
den indiſchen Meeren büßen wir freilich Joſe de France 
ein, und dies ig allerdings ein Verluß, indeß behalten 
wir in jener Weltgegend wenigſtens noch die Inſel 
Bourbon, und auf der Halbinſel von Oſtindien ſelbſt noch 
sinige feſte Punkte, auf welche unfer Handel und unfer 
Kunfiflei Was wegen der 1 


Im bis e ne See⸗ 


ſich ſtuͤtzen können. 5 der 
wegen Holland, Deutſchland und Italſen ſtipulitt i 


r werden wird, ſchadet uns nicht geradezu, ſondern 


Iann vielmehr, inſofern es der Dauer der Ruhe im Al; 
gemeinen suträgt e 
nehmen mit dieſen Nachbar⸗ Ländern, mittelbarer Weiſe 
en von großem Nutzen werden. Der Handel iſt ein 
unentbehrliches Bedurfniß aller Nationen von Europa, 
So lange Frankreich durch fein politiſches Benehmen ſich 
gar deſſen beraubt hatte, und durch Eroberungen fich 
fl ſchadlos halten wollte, mußte es alle andre Natio⸗ 
nen gegen ſich aufbringen. Jetzt, da es in das-allger 
meine Handelsverkehr von neuem eintritt, wird es, kei⸗ 
wem ſeiner Nachbarn mehr-überläfig, von keinem ange: 
eindet, durch friedlichen Verkehr zu ſeinem vorigen, 
genug entbehrten, Wohlſtande zuruckgelangen. 

Die verbündeten Monarchen haden uns nunmehrs aller⸗ 
kits verlaſſen. Am aten d., früh um z Mor, if der 
Kaiſer Alexander, und einige Stunden 0 
Kaiſer yon Oeſterreich abgefeiſet; 


er Großfürſt Conſtantin 
In unſern Zeitungen iſt an 


eden der abgereiſeten Seuverains ein Abſchiedscompli⸗ H 


2 fer Alexander wird nachge⸗ 
rühmt, daß er überall den böchften Edelmuth bewieſen, 
neben dem Friedenswerk die wiſſenſchaftlichen Inſtitute 
und dir Werkſtätten der Kͤͤnſtter als eruchteter Kenner 
Leſucht, auch erklärt habe, daß er altes Anwendpare das 
von, deſſen feine Staaten noch bedürfen möchten, daſelbſt 

zufühten gedenke. Seine Leutſeeligkeit gegen einen 
den, der ſich ihm genahet, habe allgemein entzuͤckt, und 
feine erhabenen Eigenſchaften wia ſeinem Nah⸗ 
men, wie in der Geſchichte, ſo auch in dem Andenken 
des franzöſiſchen Volks fortleben. “ . 
Dem Kaiſer Franz wird nachgerühmt, daß man feinen 
öffentlichen wie ſeinen Privattugenden, in den Staatsver⸗ 
handlungen und im näheren Umgange, volle Gerechtigkeit 
wigderfahren laſſe, daß die Lauterkeit feiner Geſimnungen 
die Milde ſeines Charakters, die Beſcheidenbeit feines 
ganzen Benehmens, fo wie die Weisheit feiner Aeuße⸗ 
zungen allgemein anerkannt worden ſey, auch werde man 
lich eto feines gelegentlichen Ausſpruchs: „daß der 
vorzügliche Glanz, der die Regierung eines Souve rains 
amfteahle, vielfältig zum Gluck des Volkes nichts deige⸗ 
agen babs“ flit Meberiengung einne. Eben ſo werde 


lich iſt, bei unſerm freundfchaftlichen Ver⸗ 


ihm die franz Nation Herd dafür Rechnung halten, 
5 anzöfifche für Rechnung gen 


er nie irgend einer Empfindung, die dem 
bätte binderlich ſeyn kdanen, Gehör gegeben, ſondern die 
Rückkehr des 1 Bourdon auf den Thron von Frank⸗ 
reich ſo ſtandhaft habe befördern helfen. 

Das Abſchieds⸗Eompliment an Se. Majehät den König 
von Preußen lautet fpigendermanpen, Morgen (den 4. 
Juni) reifet der König von hier ab, Er bat geſehen, 
welche Geſinnungen peaen feine boben Verbündeten wir 
bei deren früheren Abreiſe geäußert haben, und Er bat 
Urſach gehabt ſich zu Überzeugen, daß wir eben dleſe Ge; 
innangen auch gegen Ihn begen. Unmöglich können 
ie Huldigungen von Ihm unbemerkt geblieben en, mit 
welchen Er überall empfangen ward, namentlich wenn 
Er mit den Prinzen Seinen "Söhnen unſre öffentlichen 
Denkmale, unfre wiſſenſchaftlichen Auſtalten und Kunſt⸗ 
fenainngen befuchte. 8 war ihm bei allen diefen Ge⸗ 
egenbeiten fichtbarlich darum zu thun, daß die jungen 
Erben Seines Nahmens von alle dem, was Sie ſahen 
und was Ihnen vorgezeigt ward, wahren Nutzen ziehen 
möchten, und es ſchien Ihm folglich nicht genug zu dün⸗ 
ken, daß er Selbſt Sie das höchfte gelehrt, in ſofern er 
Ihnen, durch Sein eignes Beifpiel, anſchaulich gezeigt 
hatte, daß auch die härtefte Widerwärtigkeit nichts gegen 
den Herkſcher vermag, der fich der Liebe und der An⸗ 
haͤnglichkeit feines Polkes in dem Maaße zu verſſchern 
gewußt bat, da beide ſich durch Gemeingeiſt allge; 
mein und thätig offenbaren! Die framöſiſche Nation wird 
dieſen Monarchen ſtets mit Wohlgefallen zu den Für; 
ſten rechnen, die, durch Beharrlichkeit des Willens un 
durch Reinheit der Abſichten, zu Herſtellung der Mo⸗ 
narchie in Frankreich weſentlich beigetragen haben. 

Schreiber aus Dar vom 5. Juni. 
„Heute begab ſick der König mit feinem Gefolge nach 
dem Pallaſt des ge 1 Corps. Artillerie, Salven 
verkündigten um 21 Uhr die Ankunft Sr. Majeſtat. Als 
lerhöchſtdteſelben würden unter andern von „ Deputirs, 
ten der Departements empfangen. Als Se. Majeſlaͤt in 
den Saal traten, wurden Allerhöchſtdi⸗ſelben 
tauſendfachen Ausruf: Es lebe der König! Es leben die 
Beurbons! begrüßt. ı Wie fich der König auf den Thron 
niedergeſetzt harte, befand ſich zur Rechten deſſelben der 

erzog von Augouleme, zur Linken der Herzog von Ber⸗ 
rb, zur Rechten des Herzogs von Angonſeme der Her 9 
son Orleans, und zur Linken des Herzogs von Berk is 
Fa — j N Abend Ad rät 2 

Die Verſammlung war ſtehend mit entblöͤßten Hanptes 
der König ſetzte und bedeckte ſich und Ar ieh durch 
2 0 15 1 800 f ban tiefe Stil⸗ 
2 e. Maieſtaͤt nahmen hierauf da ort un N 

Su nee 1 9 in diefe B 6 - eg 
„Indem ich zum erſtenmal in diefe Verfammimg: 
me, um Mich mit den großen Staate Genet zen 
Repräfensonten einer Nation zu umgeben, zie nicht aufs 
bört, Mir die rühtendfien. Beweiſe q 
zu geben, wuͤnſche Ich 1 7 Gluͤck, ler der 
Wohlthaten geworden zu ſeyn, welche die göttliche Vor⸗ 
800 guaͤdigſt Meinem Volke kemilligt. hie 

Ich habe mit Defterreich, Rußland, England und Preu⸗ 
ben einen Frieden geſchioffen, worin alle ihre Alllirte 
nämlich alle Surfen der Ehriftenheit, Legriſſen find, 
eee war allgemein; die Wiederderſoͤhnung iſt eg 


Reichfall 5 i f 
Der Rang, den Frankreich ſtets unter den Nation 
1 gern Aöentragen weden und 


behauptet hat, it 


mit dem 


w 


ihter Lube rel a 
* Wed ede 


— 


verbleidt demſelben ungethellt. Alle Sicherheit, welche 
die andern Staaten erlangen, vermehrt auch ſeine Sicher⸗ 
beit und verstarkt mithin feine wirkliche Macht. Das e⸗ 
nige, was es von ſeinen Eroberungen nicht bebait, muß 
mithin nicht angeſehen werden, als wenn es von feiner 
würklichen Macht abgeſchnitten ware. j 
Der Ruhm der franzöfifhen Armeen hat keine Berin: 
krächtigung erlitten. Die Denkmäler ihrer Tapferkeit 
beteten, und die Meiſſerſtucke der Künfte geboren uns 
kuͤnftig durch dauerhaftere und heiligere Rechte als die 
des Sieges. Die Handelsſtraßen, die fo lange geſchloſſen 
waren, werden frei ſeyn. Der Markt in Frankreich wird 
nicht allein mehr den Producten feines Ruhms und ſei⸗ 
ner Juduſtrie geöffnet ſeyn. Diejenigen Producte, dle 
ihm durch Gewohnheit zum Bedürfniß geworden, oder die 
zu den Kunſtzweigen, die es betreibt, erforderlich ſind, 
werden ihm durch die Beſitzungen verſchaft werden, die 
ze wieder erhält. Es wird nicht mehr genoͤthiget ſeyn, 
ch dieſelben zu entziehen, oder ſie nur unter ruinirenden 
edingungen zu erhalten. Unſere Manufacturen werden 
wieder blühen, unſere Geeftädte wieder aufleben; alles 
verſpricht uns, daß eine lange Ruhe von außen und eine 
u eg erpen si Junern die heilſamen Fruͤch⸗ 
5 es Friedens ſeyn werden. 5 
3232 ³Ü re 
3 meichelte Mir, gebohren zu 5 
Laden Hindure, der eule Untertan bes beften der Kö, 
nige zu ſeyn; und jetzt nehme Ich feine Stelle ein! In! 
deſſen iſt er nicht ganz geſtorben; er lebt in jenem Teſta⸗ 
mente, welches er zur Unterweiſung des Durchlauchtigen 
Kindes beſtimmte, deſſen Nachfolger Ich werden ſollte. 
Die Augen auf dies unſterbliche Werk gerichtet; durch⸗ 
drungen von den Geſinnungen, dle es eingaben; von der 
8 5 und —1 85 29 e Ta ein en 
men ünterſtützt, ha die! utien s 
fahrt ei = wenden Pe bören mer die Wohl⸗ 
taats auf feſte Lagen gründet. 5 
a — 55 a. 5 Meine väterlichen Geſin⸗ 
nungen umſtaͤn mittheiſfen. 5 5 
„Dieſe Rede des Kinde ward mit unglaublichem Bei⸗ 
fall und mit dem beſtändigen Ausruf: Es lebe der Kö: 
gig! aufgenommen. 
„Nach einer Rede des Kanzlers Dambray verlas der 
Staatsminiſter, Herr Ferrand, die et 
neue Confitntioh, 
die nach der Einleltun tolgende ißt: 
Oeffentliche Re te der Franzoſen. 
rt. 1. Die Frauzoſen ind vor dem Geſetze gleich, 
ihre Titel und ihr Rang mögen ſeyn, welche fie wollen. 
2. Sie tragen nach Verhältniß ihres Vermoͤgens ohne 
Unterſchied zu den Laſten des Staats bei. 2 
Pe Alle können auf gleiche Art bürgerliche und Mili⸗ 
ir⸗Bedi alten. ; . 
1 1 bie ali e reiheit wird gleichfalls garantirt. 
Kein Menſch darf verfolgt oder verhaftet werden, als in 
um Sälen, die das 9.0 beſtimmt, und in der Form, 
die daſſelde vorſchreibt. 3 ER 
. Ein jeder 1 feine Religion mit gleicher Freiheit 
und erhält zu feinem Gottesdienſt denſelben Schuß. 
unte e iſt die ee, e e Re⸗ 
e ion des Staats. Re 
7. Die nn — Futboliſc, Apetſch Kömiſchen 
Religion und die Diener der andern christlichen Gottes: 
S. empfangen bloß Gehalte aus dem Königl. 


“8. Die Frantoſen haben das Recht, ihre Meinbngen 
publiciren und drucken zu laſſen, indem ſie ſich f den 
Bienen richten, welche die Miß brauche dieſer Fleihelt un⸗ 
erdrücken. a a 5 8 
9. Jedes Eigenthum ift unverletzbar, ohne irgend elne 
Ausnahme, auch jenes Eigenthum, welches man Native 
nal⸗Eigenthum nennt, da das Geſetz keinen Unterschied. 
iwiſchen denſelben macht. re : ER 
10. Der Staat kann wegen eines öffentlichen, geſ tzmaͤßſg 
erwieſenen Intereſſe das Opfer eines Elgenthums fordern. 
Die Entſchaͤdigung aber muß vorangehen. we 
11. Alle Nachforſchungen über Meinungen und Stim⸗ 
men, die bis zu der jetzigen Wiederherſtellung gegeben 
worden, find verboten, und eben dieſelbe Vergeſſenheit 
wird den Gerichtehtfen und Bürgern befohlen. 
a e l f 
tt der Armee zu W. nd zu Lande iſt ein 
Geſetz beſtimmt. Ve 7181719 ken 
Regierungsform des Königs. 
13. Dle Perſon des Königs iſt heilig und unverletzlich 
Seine Miniſter find verantwortlich. Dem König allein 
kommt die vollziehende Macht zu. vr 
14. Der Koͤnig iſt das Oberhaupt des Staats; er cnitte 
mandirt die Land⸗ und Seemacht; erklaͤrt Krieg, ſchließt 
Friedens-, Alltanz, und Handels ⸗Tractaten; ernennt zu 
alten Stellen der öffentlichen Verwaltungen, und ertaße 
die noͤthigen Verfügungen und Verordnungen zur Aus“ 
führung der Geſetze und für die Sicherheit des Staate! 
25. Die geſetzgebende Macht wird zuſammen von dem 
Könige, von der Karamer der Pairs und von der Kammer 


21% LD 


der Deputirten der Departements ausgeübt. 

16. Der König fchlägt das Geſetz vor. 
1, Der Geſetzvorſchlag wird nach Belieben des Königs 
995815 ame, der a Fa? f et = der 84 
gebra außer dem Ge die agen, welche 8 
gleich an die Kammer der Deputirten gebracht werben 


muß. 
18. ueber ein jedes Geſetz muß berathſchlagt und von 

55 — jeder der beiden Kammern fe geſtimmt 
€ 7 1 * % . * 


„19. Die Kammern baben das Recht, den Koͤnig iu 
bitten, ein Geſetz, es ſey uͤder welchen Gegenſtand es of 
le, votzuſchlagen, und dasjenige anzuzeigen, was ihrer 
Meinung nach das Geſetz enthakten muſſfſfGe. 

20. Dieſes Auſuchen kann von ſeder der beiden Kam; 
mern geſchehen, jedoch nachdem darüber im gehelmen 
Ausſchuß berathſchlagt worden. Das Anſuchen wird u 
die andere Kammer von detjenigen Kammer, die daſ⸗ 
ſelbe vorgeſchlagen hat, erſt nach zehn Tagen geſandt. 

21, Wird der. Vorſchlag von der andern Kaumer Ale 
genommen, fo wird derſelde dem Könige vorgelegt; wird 
er verworfen, fo kann er in derſelben Sitzung nicht wie⸗ 
der vorkommen. N ut 

22. Der König allein ſanetlonitt und Fromulgirt bie, 


Geſetze. - 2 Sr 
„Die Civil Liſte wird von ber erſten Legislatur, bie 
och 108 55 des Könige verſamlmelt, 


auf die game Zeit der Regierung feſtgeſetzt. f 
Von der Kammer der Pairs. £ 

24. Die Kammer der Pairs iſt ein weſentlicher Theil 
der geſetzgebenden Macht. 5 . 
2. Sie wird von dem Könige zu gleicher Zeit als die 
Kammer der Deputirten der Departements zuſammen ber 
zufen. Die Sitzung der einen Kammer fängt am and en: 


a gleicher Zeit wie die Sitzung der andern 
ammer. g g 
6, Eine jede Verſammlung der Kammer der Pairs, 
die außer der Zuat der Sitzung der Kammer der Depu⸗ 
tirten gehalten wüde, oder von dem Koͤnige nicht vorge⸗ 
ſchtieben waͤre, iſt unerlaubt und vollig nichtig. 

27. Die Ernennung der Paits von Frankreich kommt 
dem Könige zu. Ihte Anzahl iſt unbeſchtäukt. Er kaun 
die Würden derſelben verſchledentlich einrichten, kann fie 
auf Lebenszeſt ernennen oder fie nach ſeinem Willen erb⸗ 
lich machen. 


worden ſind. Er 8 
34. Kein Pair kann anders als unter Authorität der 
Kammer, verhaftet und nur don ihr in Eriminalfällen ge⸗ 
richtet werden. b abe 

Von der Kammer der Deputirten der 

8 Departements. i f 

35. Die Kammer der Deputirten fol aus Deputir⸗ 
ten beſtehen, die von den Wahlcollegien deren Organi⸗ 


37. Die Dey titten ſollen auf 5 Jahre dergeſtalt er⸗ 
Sünftheit erneuert wird. 
werden, wenn er nicht 4 Jahr alt if, und nicht eine 
Perſonen von dem ang zeigten Alter bet den, die wenige 
ie, am mei en unter coe Fauken dh et find, und 
Vehtragen, können kein Stimmrecht haben, wenn he nicht 
41. Die Praͤſidenten der Wahleollegten werden von 


ſation durch Geſetze beſtimmt werden wird, erwaͤhlt werden. 
36. Ein jedes Departement ſoll eben fo viele Depu⸗ 
tirte haben wie bisher. 
wählt werden, daß die Kammer ein jedes Jahr zum 
38 Kein Deputirter kaun in die Kammer zugelaſfen 
directe Contſibvtlon bon cos Franken bezahlt. 
30. Sohten ſich indeß in dem Deparkement nicht so 
ens todo Franken ditecter Contriöniiſt bezahlten, ſo 
ſoll die Anzahl derſelben durch bieſenizen erganzt werden, 
diefe Fönnen iunfeich mit den eriterm erwählt werden. 
40. Die Wähler, die zur Ernennung der Deputirten 
eine direete Contribution von ꝛco Franken bezahlen, und 
wenn fie nicht wenigſtens 30 Jahr alt find, 
ums nige und von Rechtswegen untet den Mitgliedern 
es Collegiums erwaͤhlt. 


4% Winigſtens die Hälſtk der Depuritten ſoll Unter 
den 8 ihigen erwaͤhlt werden, die ihr politiſches Do⸗ 
m Departement haben. e 


eil ii 


ihre Stellen auf Jeitlebens. 
9. 
und Trionnale werden eybehalten. Es 


43. Der Praͤſident der Kammer der Deputirten wird 


von dem Kölige aus einer Liße von so Mitgliedern ers 
wählt, welche die Kammer übergeben hat. ; g 
44. Die Sitzungen der Kammer find öffentlich; 
allein das Anſuchen vou e Mitzſiedern iſt hinreichend 
daß fie fich in einen geheimen Ausſchuß furmirt. 17 
4% Die Kammer theilt ſich in Burecur, um uͤber 
die Entwuürſe zu berathſchlagen, die ihr von Seiten des 
Königs: uͤbergeden werden. 1 
46. Kein Geſetz kann eine Verbeſſerung erhalten, wenn 
dieſe nicht im Auaſchuß durch den Koͤnig vorgefchlagen, 
und wenn fie nicht an die Bureaux geſandt und von 
dieſen disentirt worden. . Kr | 
47. Die Kammer der Deputirten empfaͤngt alle Vor⸗ 
fchläge zu Auflagen; erſt wenn dieſe 
laſſen werden, konnen fie. an die Kammer der Palrs ger 
bracht werden. i . N 


48. Es kann keine Auflage eingefuͤhrt oder erhoben 


werden, wenn nicht die beyden Kammern ihre Zuſtim⸗ 
mung dazu gegeben haben, und wenn fie nicht vom Kö⸗ 
nige beſitigt iſt. ö 
49. Die Grundſteuer wird nur auf ein Jahr bewil 
ligt. Die indirecten Auflagen können auf mehrere Jah⸗ 
ren bewilligt werden. 
50. Der König beruft jedes Jahr die Heyden Kam 
mern zuſammen; er prorogirt ſie und kann die Kammer 
der Deputirten der Departements auflöſen; in dieſem 


Fall aber muß binnen drey Monaten eine neue Kammer 
zuſammen berafen werden. 


ss. Gegen ein Mitslied der Kammer kann während 
der Sitzung und 6 Wochen vor oder nach derſelben kein 
. reiben i 
. Während der Sitzung kann kein Mitali 
Kammer in etimine en alen eher e a 
tet werden, als bis die Kammer feine Verfolaung erlaubt 
hat, den Fall vom Ektappen im Verbrechen ausgenommen. 


Vorſchlaͤge zugeß 


53. An keine der beyden Kammern kann eine Petition 


anders gerichtet und uͤbergeben werden, als ſchriſtlich. 
Das Gefen verbieter f En 
Barte zu überreichen. 


Ven den Minf fern. 
54. 
der Pairs oder der Kammer der Deputirten fe n. i 
haben uͤder dies Eintritt in eine oder die andere Käwiier, 
und müſſen angehoͤtt werden, wenn ſie es verlangen. 
7 Die Lommer der Deputirten hat das Recht, die 
Minifer anzukkagen und ſte vor die Kammer der Pair 
zu stellen, welche allein das Recht hat, fie zu richt en 
56. Ste daneg bloß wien Verrarh ober Coneuß os 
nen angeklagt werden. Beſondete Geſſ tze werden dieſe 
Art von Verbrechen näher angeben und ihre Verfolgung 
deſtimmen g var 
Von der Gerichts⸗Verfaſſung. 
57. Alle Jutz geht von dem Kune nr 
in feinem Vanıcm durch Richter 
und eiujert, A 
9%. Dee von dem Koͤnig 


65 fie wird 
verwaltet, die er ernennt 


ernannten Richter behalten 
Die, ordegurchen jetzt beſtehenden Gerichtshäfe 

wird ichts 
als Kraft eines Geſetzes verändert. a KR 


0. Die ſetzios Einrichtung der Handelsrichter 
wird bepbehalten. Handels richtet 


Die Einsichtung der Friedensrichter wird 


Bittſchriften perſönlich und an der 


Die Minister koͤnnen Mirglieder der Hammer 


, 


| 


69. 
die Dffisiers und Soldaten auf 


gleichfalls bebebalten. uit Brichensriäten: obgleich 
vom König ernannt, ſind nicht unabſetzbar. 7 
62. Keiner kaun feinen naturlichen Richtern entzogen 


werden. 4 ; j 
J. Es konnen mithin keine außerordentliche Com⸗ 
miſſionen und Teſbunale errichtet werden. In dieſe Des 
nennung ſind die Prevotal⸗Jurtsdiktionen nicht mitbegrif⸗ 
wenn ihre Herſtellung für nöthis gehalten wird. 
64. Bey Ceiminalfällen follen-die Verhandlungen üfs 
fentlich gefshehen, woteen dieſe Bublscität für die Ord⸗ 
guns und die Sitten nicht gefährlich iR; und in dieſem 
alle erklärt das Tribunal daſſelde durch ein Urthell. 
Die Einrichtung der Geſchwornen wird bey⸗ 


8. Das Civil⸗Geſetzbuch und die jetzt beſtehenden 
Heſctze, 


lind, bleiben in Kraft, bis fie geſetzlich verändert worden. 


Beſondere e garantixte 

e Re 

ie in Dienſtthaͤtigkeit 3 aire 

s h 2705 e Bes ont, 

zen Wittwen, Offisiers und Soldaten behalten ihre Grade, 
ihre Ehrenſtellen und 190 8001 an 

20. Die öffentliche Schuld wird garantirt, jede 

Art von e ea die der Staat gegen feine Glaͤu⸗ 

diger genommen bat, iſt unoerletzſſch. £ 

21. Der alte Adel nimmt ſeine Titel wieder an, 

und der neue behaͤlt die ſeinigen. Der Koͤnig ereirt Ad; 

liche nach Belieben, allein er bewilligt ihnen nur Rang- 

und Ehrenſtellen, ohne irgend eine Ausnahme von den 

Lasten und Pflichten der Geſellſhaft. 3 

‚72. Die Shreulegion wid beybehalten. Der Köͤ⸗ 

W inner Einrichtungen und die Decoration 

7%, Dle Colonien werden durch beſondere Geſetze und 

Einrichtungen zegiert werden. A 
7+ Der König und feine Nachfolger werden bey 

ie ke ihrer Kroͤnung ſchwören, gegenwartige Con⸗ 
Miutien treu ju beebachten. a 


1 der Tepteirten wied 


Wir 
folge der Proelamation vom ten May dem Senat und 


gen e ar e, Jahr des Herrn 1614 und Un⸗ 

egeben zu 5 5 3 Herr 1814 und Ns 

ſerer Regterum, rt u 33 
Unterleichnet: eu d wi g. 
unten: ’ 


Der Abbe von Mon res au fon. 


Se 


die der gegenwaͤrtigen Conſtitution nicht zuwider 


befindlichen Militairs, 


Ein langer, allgemeiner Juhel erſcholl, als dieſe Con⸗ 
ſtitation verleſen war. l 
ER London, vom 27. Mai. f 
Lord Hill, der als Commandeur en Chef unſerer Trup⸗ 
pen nach Amerika geht, iſt aus Frankreich in Dover as 
gekommen und mit großem Enthuſſasmus empfangen wor⸗ 
den. Unter ihm kommandirt der Generallicutenant Clin⸗ 
ton und die Generalmajors Kempt, Packeham, Robinſon 
und Barnes. Derjenige Theil der Truppen, der von 
Plymouth aus nach Amerika abſegeln ſellte, hat i 
Ordre erhalten, vorläufig noch nicht in See zu gehen. 
Bei der Ueberfahrt des Kaiſers Alexander und des 
Koͤnigs von Preußen wird der vierte Sohn des Herzogs 
von Clarence, der ein Seemana werden will, feinen Dienſt 
(als Schiffsſunge) antreten; die drei alteren Sohne des 
Hexzogs wellen in der Landarmee dienen. 
Der Friede zwiſchen England und Nord⸗Amerika wird 
nun doch im Hach, and zwar, Großbrittanniſcher Seits, 


d 
durch den Admiral Lord Gambier unterhagdelt werden. 


Nord: Amerikanischer, Seits find nicht weniger als fünf 

Gta v d * die Herten Bayard. 

t el ün ams. ; 5 

See die Tafel des Prinz Regenten eine ſehr 

—.— e al ar SUR een 
bu G0 ZA le, 22 7 

gate gelt er 8 ſollen, als eine Huldigung, da fit 


beide dieſen Vogel in ihren Wappen fuͤhren. 


Kurze Nachrichten. 
Berlin. Privatbriefen zufolge hat die Ueberfahrt 
rer Maſeſtaͤten des Königs von Preußen und des Kai 5 
von Rußland nach Boulogne nach der Kuſte von England 
am zren unter großen Feierlichkeiten ſtart gefunden; die 


ganze dert aufgeſtellte tuſſiſche Kriegsflotte 11 894% s 


engliſchen Kriegsschiffen und Fregatten ſalutirte bei An 
näberuns der Monarchen, und von beiden ſowohl von 
der framößfeher als von der englichen Kuͤſte, die bei dem 
Abfahrt und Landungspunkt mit Menfchen von beiden 
Nationen überſdet waren, hörte man ein ununterbroche⸗ 
nes Kanonenfeuer Als die Monarchen an der enaliſchen 
Kufe ans Land ſtiegen, um ſich in die bereit ſtebenden 
Reiſewagen ſetzten, ſpannte ſich im Nu das Volk davor, 
und zog unter dem hunderttauſendfach wiederholten Freu⸗ 
denruf: Es lebe der Kaiser von Rußland! Es lebe der 
König von Preußen! die erhabenen Monarchen bis in 
die Stadt (Dover). 


Der Feldntarſchall v. Blücher wurde im gisentichen 1 


Sinne des Werts Stunden weit vom Volke getragen, 
die jungen Maͤnchen aus den erſten Familien draͤngten 


ſich um ihn und ließen ihn nicht eher in Frieden ziehen, 


bis ſte den Ihrigen erzählen konnten, den Feldherrn ge⸗ 
Füßt zu baden“ der Freudentsumel des Volks ging fo 
weit, daß der Feldherr Stücken von feinem lieberrock 
zun Beſten geben mußte, da von denen, die ihm nahe 
kommen konnten, gern ein jeder ein, wenn auch noch ſo 
unbedentendes, Anden: a haben wollte; am andern Mor⸗ 
gen früh um „ Uhr eßzten die Monarchen, um dem Ans 
drange zu entgehen, in gewohnlichen Poſtchai en ihre 
Reife nach Londen fort; kaum word dies, = Stunden 
foärer, gegen g Uhr (als der zur Adrerfe der Monarchen 
einsnelich Leninmren; eit) beim Volk bekannt, als alles, 
Wogen, Reiter und Fuß gaͤn zer ein der hoͤchſton Eile den 
Mon rchen nachſtärzte, um vor oder doch mit ihnen zu⸗ 
Reich in die Köͤligl. Reßdeng einzuziehen. „ RER? 


Portoferraio auf ber Inſel Elbu, vom a4. Ma. 
Dier Souverain dieſer Inſel beſchaͤftigt ſich unermuͤdet 
mit der Regierung derſelben. Er hat ein Konſeil nieder⸗ 
geſetzt, das aus dem General und Pallaſtmarſchall Ber⸗ 
krand, dem General Drouot, als Kommandant der Juſel, 
dem Intendanten Balbiani, 9 RNaͤthen und 1 Sekretair 
deſteht; er hat ferner 4 Kammerherrn mit 1200 Franken, 
4 Pagen mit 1000 Franken jährlichen Gehalts und 4 
Orbonnanzofftziere ernannt. 5 

Unterm irrten ward eine Verordnung Napoleons, von 
deſſen Großmarſchall des Pallaſtes, dem General Bertrand, 
mit unterzeichnet, bekannt gemacht, vermöge welcher die 
bisher erhobenen Schiffahrts⸗ und Zoll⸗Gefaͤlle aufgeho⸗ 
ben, und dagegen von allen fremden Schiffögefäßen dop- 
pelt fo viel als bisher für Anker⸗ und Hafen⸗Gebuhren 
an die Hafen⸗Cgſſe entrichtet werden ſoll. In eben die, 
fer Verfügung iſt guch 8 wie viel für Natlona⸗ 
B Schiffe und für Handelslieenzen erlegt 
werden fol. Ar AR: : 

Der geiſtliche Vikarius der Inſel, 50 ermahnt 
in einem Hirtenbriefe die Einwohner zum ehorſam und 
ur Liebe gegen ihren neuen Landesherrn und verordnet, 
daß wegen feiner glücklichen Ankunft ein Tedeum geſun⸗ 

jen werden ſolll. 9585 ; 
: An iR wohnte er einer feierlichen Meſſe zu Ehren 
des Schutzheiligen der Stadt bei. 


Bekanntmachung. 
lch halte es für Pflicht, denen Intereſſenten bey 
der $ten Alſurance- Compagnie in Hamburg die be- 
ruhigende Zuſicherung zu geben, daß diefelbe bey 
der unglücklichen Cataſtrophe jener Stadt wenig ge- 
litten, und mit den anſchnlichſten Fonds nach wie 
vor die höchfte Sicherheitgewährt. Es iſt zu ſehr 


bekannt, daſs die ſtrengſte Redlichkeit und promp- 


tefte Abmachung ohne nnr die geringften Schwierig- 
keiten aufzuſuchen, Grundſatz der refpeetiven Com- 
pagnie iſt: daher ick nur bemerke, dafs ich nach 
wie vor Aufträge auf Verficherung für diefelbe an- 
nehme, und für deren prompte Annahme unter den 
alten billigen Prämien hafte. Stettin den 13. Juni 
1814. Withelm Ludendorff junior, 
Bevollmächtigter der $ten Feuer- Aſſurance- 
Compagnie in Hamburg. 


at te et eee \ 
aten Claſſe z0ſtee Claſſen⸗Lotterſe find dle Reno⸗ 
FRE 0 auch noch ganze, balde und viertel 
Kauſlooſe, anch ſind zur arſten kleluen Geld⸗Lotterie, 


welche den sten Julll gelegen wird, jeder Zelt Zoofe in 


daben, dey J. C. Rolin Im Stettin. 


Subhaſtatio Immobilium auſſerhalb Stettin 


belegen, 
N ’ d Orelffenbagen ber 
Das Erbiinsguth der Sta el , de 1 bed, den 


tegen, und iwar das nuabare 


Daniel Weber, jetzt been Erben gebörlg, getich tlich 
auf 5661 Kehle. 4 Gr. taxirt, fol, auf den Antrag der 
Erben und des Turaiors des Wederſchen Nachlaſſes, des 
Hofrath Damerow, ſuddaftirt werden. Der neue Bie⸗ 
tüngstermſn iſt, da in dem am -ıgten May 1813 bereits 
ange ſtandenen letzten peremtoriſchen Termin wegen der 
damaligen Sperre Stettins niemand erſchienen, auf den 
aoften September dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landesgericht vor dem 
Deputicten Herrn Obet⸗Lasdesgerichtstath Wigand ange⸗ 
ſetzt worden. Allen Kaufluſtigen, die dieſes Erblusguth 
- befitzen genelgt und aunehmlich zu beiablen-wermögend 
nd, wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, das 
auf die nach dieſem Termine eingehenden Gebote nicht, 
welter geachtet, ſondern dem Meiſtbletenden dieſes Gut, 
nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten, zugeſchlazen 
werden wird, und die gerichtliche Taxe in der Ober⸗Lan⸗ 
desgerichis⸗Regiſtratur naher nachgeſehen werden kann. 
Steitin den 20. Map 1814. 1 
Königl. Preuß. Ober⸗Landegerichts von Pommern. 


Su verpachten. 

Der lange Garten des verſtorbenen Gärtners Mitt 
mann vor Fabelsdorff ſoll von jetzt an, bis zu Martin! 
d. J., an den Meißbierenden verpachtet werden. Wir 
baden dazu einen Termin auf den asſten Junti d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr, in dem langen Garten bey Zar 
belsdorff angeſetzet, und laden bie Pachtliebhaber ein, ſich 
an Ort und Stelle elnzufinden. Stettin den rösten 
Auel et peng, Bommerkäes Domainen Jufllant 
+ Königl. Preuß. Pommerſches Domainen⸗ amt. 
9 = Rt Nurnberg. a 


Citation der Creditoren. 


Denen geſammten Olaͤubigern des Braueigen Kaycke 
bleſelbſt wird hierdurch nicht allein die nunmehrige Eröf 
nung des Concurſes, zugleich aber auch bekannt gemacht, 
daß Terminus zur Verlſteatlon ihrer Forderungen a 
den zcſten Julll g., Vormittags um 9 Übr, aaſtehet, lu 
welchem die geſammten Glaͤndiger vorgeladen werden, 
ihre Anſprüche an gedachter Concursmaſſe nachtuweiſen, 
und zu dem Ende entweder in Perſon, oder durch gehörig 
Bevollmaͤchtigte zu eiſcheinen, widrigenfalls fie mit Ihren 
Forderungen an dle Maſſe präeludirt und gegen dle übris 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden 
wirb. Coͤrlln den 14ten April 18124. 

| Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Schiffe ſo verkauft werden ſollen und Vorladung 
unbekannter Glaͤubiger. . e 


Behufs der Auselnanderſetzung zwichen den Erben des 
vetſtordenen Schiffer Joachim Ehriſteph Spiegel, und 
den Mitrebdern, fol den sten Julſt d. J. Vormittage 
n e an Side dale et 

x.) eis ganz neu tige 

2. 5 Schi die Freundschaft genannt, nebR Juve 


des 


ktarlu i i 8 
2 88 Meifibietenben verkauft werden. Belbe 


5 der Stadt, auf d 
hi a eg 85 8 3 ö f der Uecker, erfteres 


ao Rihlr. as Or. 4 Pf. durch Sachverſtaͤndige abge⸗ 


7 


5 „ und letzteres welches 
667 Commert⸗Laſten groß iſt, mit dem Inventario auf 


| 


und dieſelben -unterfäklgig. ar 


fehäns und har derjenige, der in dieſem erwin das döchte 


Hedot thun wird, nach eingegangener Genehmigung der 


3 welche ſoateſtens 3 Tage Termin 
Fe or den Zu chlag zu gewärtigen. Zugleich wers 
den alle undekannte Gläubiger disſer Schiffe. aufgefordert, 
ibr eswanige Anſpruͤche an denſelden, in dieſem Termin, 


fab-pena præclusi, anzumelden. ; ; 
Ueckermuͤnde den sten Juni 134, 
Köͤnisl. Preuß. Vorpommerſchres Domainen,Juſſi⸗Amt 
neckermuͤnbe. Dickmann. 


Auction über zwei Reitpferde. 


„Am sten Julii dieſes Jabres, Nachmittags um 2 Uhr, 
folen im 
Reitpferde; 5 : 
l englifirte Zuchshute mis einem Sterne, 6 Jahr 
„ U 


4 a N 4 — 
2) ein enalifitter ſchwarlbrauner Hengst, mit einem 
Sterne, 3 Jahr alt, a 
Iffentlich, an den Meiftvierenden, gegen gleich baare Be: 
zahlung in Courant, verkauft werden. Kaufflebhaber wer, 
den daher dierdurch vorgeladen, und dat der Meiftbies 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Ancfam den 14. Juni 
2814. Schultze Jußis⸗Commiſſarlus. 
- Vigore Cemimiſſionis. 
—— 3 —j—[ä—— el ee 
Saus verkauf u. ſ w. in Gollnow. . 
Die Erben des Schlößermeiſer Oleſe machen biedurch 
befannt, daß fie nemillinet find, ihr eigenthiimliches 
Wobndaus, in der Papenſtraße belegen, mit allem Zude⸗ 
bör und mit den darm befindlichen cempletten Schlößer⸗ 
dandwerksgeratdſcheften, aus freper Hand zu verkoufenz 
das Haus iſt in gutem — Stande, kaun fogleich 
deiogen und die Kaufgelder können zum größten Bl 
rauf eingetragen werden. Ein Schlößer wird bier fe, 
gutes Auskommen finden, und können ſich dieirhigen, 
welche bierauf Nückficht nehmen wollen, hey dem Schloſſer⸗ 
meiſter Gieſe ſenlor, wohnhaft den dem Küfer Worſanp, 
melden und Unterhandlang mit ihm pflegen. Gollnow 
den 4. Junil 1814. i N *. 


— — a Du ar rn 


0 ene e en a 85 
Da Ich mich entſchloſſen habe, ln meiner Mablmuble 
bieſelbſt annoch eu 05 und Era bauen, 
zuſegen;, io fordere ich 
Jeden, der durch dieſe Anlıge eine Gefährdung feiner 
Rechte fürchtet, nach dem Erler vom 29. Octoder Iro, 
Pr Aufdebungdes Mühlen 127 bierdurch auf, 175 
nen Widerſoruch binnen 3 Wochen präeluſtviſcher Friſt, 
— dem e 2 Dieter on 5 11755 in Etats 
d und be mir anzubringen. . 22, 
Din 1814, es * Sick, Müblenbefiger, 


15 Zu verauctioniren in Stettin. 
Auf Verfügung Eines Königl. Hochlödl. Stabtz erichte, 
U den etz en Nach m 2 Abr, 


m Knoppſchen Hauſe auf der großen Laſtadte No. 323, 
der Moden: Nachlaß 205 Schubm chere Samedöler,. 


als: Zinn, Kupfer, Meffing, Blech und Eifea 


‚ Leinenkeu 
uad Wetten, Wendſes und Pansge t / 


2 
* 


Hauſe der Modame Cammeradt dieſeldſt zwey 


Cop 
ver Auction verkauft werden. 


gleich baare Bezahlung am 22 


ane und. 


Frauenskleider, Schuhmacher⸗Handwerksſeng und ver⸗ 
ſchiedene neue Stiefein und Schuhe, an den Mei bieten⸗ 
den, gegen daare Beꝛablung in Courant, veranetionixet 
werden. Stettin den 13. Janii 18134, } 
wa ö ö Rouſffek 


Stabholz Auction. 

23 Ringe Stadbolz ſolen den arſten dieſes Monats, 
Nachmittag 2 Uhr, auf dem hiesigen Rathsdolzdoſe dem 
Meiſtbietenden, jedoch gegen ein annehmliches Gebot und 
baare Bezadlung in Sourant überlaffen werden. Der 
WMracker Velten wird das Helz jeden Kauflufigen vor⸗ 
zeigen. Stettin den za. Tunit 1814. i 

Die Jopangaiskloßzer, Deputatlon. 


In dem Jobennis- Sloſter ſollen den 28ſten Juni 
dieſes Jahres Nachmittag um 2 Uhr; Haasgeraͤtb, Klei⸗ 
der, Leinen und Betten, dem Meiftbietenden, gegen gleich 
9 ag in Courant überlaſſen werden. Stettin 

en aten 1813. 5 7 
‚Die Jodannis,Kloſter Deputatlon. 


— 


Auction über eine kleine Paribhey wirklichen bolländi⸗ 
ſchen Süßmlichskſe am aoflen Junſi, Nachmittags a Mdr, 
in der Frauenſtraße No. 9227. 


2 z 


Auction über elne Parthel weiße und rotbe Fra 
am Boltwerk, den aoſten ese, Machmittags = * 


Am aıften Senti 
a eerkalbs⸗ urd 


meißer . 
ener Walt ‚&hran, 


2 IR 


Copen 


Alter rother Portwein und trockener Madeira fol am 
zaſten Junit, im Hanſe No. 18, ii der Linthal, 


Nachmittags um 3 Uhr, per Auction verkauft werden. 


4 Eu sm neue inna 0 in, Hninen fein, 
) 8 n 22ften Juni Nachm 2 Ubr, 
im Speiche No. so öffentlich in Auetion urch den 


Maͤckler Herrn Homann derkauſt werden, 
ee . 


Auction fiber eine Parthey Eheſterkaſe am £ ung 
Nachmittags a Uhr, . ? 4 ” 


Die zu elner Tabagie gehörigen ſamtlichen Gerdtb ſchaf⸗ 
ten, alles im beiten Stande, beſledend aus ‚einem eoms 
pletten Billard, langen Siſchen und Banfen, Stühlen, 
Schenke, eine Ktoue, Oläſer mit Deckel, Bouteillen e, 
din ich willens, aus Mangel an Platz, öffentlich gegen 
um 2 Ubr, in meiner Wodnung / ort, ira | 

„ Wopnung, T 9. 8. 5 
verkaufes. Ra 


f e in a in Stettin. g 
hi 5 raffimtrte Zucker, fo wie auch beſt ien 
beringe bey Parsbeven und en Tanne, Ja 


Gefaͤßen verkau In billigen Prelſen. Stettin den 
lat wi Mae in Michaelis, 
e e Loülſenſtraße No. 7465. 


Feinen affe, anch in kleinen Partheven, 1d zu haben 
deo) IC. Nonnemana feel. Wittwe & Comp., 
i are Dodmſtreße 798. 


— — 


Gute gelbe reimbearbeitete Uckermärker Tobacksblaͤtter 
vom Johr 1877, liegen in Ballen gepreßt, wie auch elne 
Marten ſchoͤne drepjäbrige Nousadache im billigen Preſſe 
vorraͤthig, bey C. F. Langmaſius. 


Ai e uiid neue Citronen, 100 Stuck 
‚Kepler. Courant find za haben 2 
3 . i 92 | deb E Gottſchalc. 


— 


Frauzwein, Slaves, Mebre und andere Serten Weine 
nee guten Rumm, Wilde in großen und fleinen Gedin⸗ 
den, wie auch in Bouteilien, zu billigen Preiſen. g 
Heinr. Herm Kahl, Grapengießerſtroße No. 162. 
— ͤi—ʃ n.. et TR ET FETT ER 
as verkauf. 0 
Das den Erben der Frau Kriegsraͤthin Schmalz ge⸗ 
Dax Haus in der großen Wollweberſtraß« , hiefelbft, 
fol theilungshalber verkauft werden, Im Auftrage der 
Sigenthuͤmer habe ich. dazu eiuen Termin auf den aaften 
Junius, Vormittags um Uhr, in dem iu verkaufenden 
auſe angeſetzt, und lade alle Kauſlaſtigen dazu ein. 
Ueber die Bedingungen läßt lich. nur im Termin verban⸗ 
deln, da die Erben bemüht ſeyn werden, fie, nach der 
Konvenienz der Käufer zu ſiellen. Auch werde ich vorher 
jedem uber die Lage der Sache gern alle ihm noͤthig ſchei⸗ 
nende Auskunft geben. Steitin den 10. May 1114. 


Zitelmann, Hof-⸗Fiskal. 


„ verkaufen oder auch zu vermiethen. 

Ich bin willens mein Heus in der Loniſenffcaße No. 74 

aus frener Hend zu verkaufen oder iu vermtetden. Lied⸗ 

baber en dere mit mit Bend ung. ‚Bi en. Stet⸗ 
„Junii 1814. rgemann, 

ihn en 40 Safe in der keenfte in. 736. 


Logie, fo zu miethen geſucht wird. 

Auf künktigen Michaeli wird von einem ruhigen Mie⸗ 

ider eine bequeme, und ſich in autem Stande befindende 

Wohnang in der Oderſtadt geſacht, weſche Kuna in wen 

Stuben, ı Teen nn ce even 5 

eitungs Expedition wird baruder nähere Auskunft 
a Stertin den 18. Juni 1814. 1 bh 9 


u vermiethen in Stettin. 9 
In teh kleinen Haufe, Schultenſtraße No. 153, 
die Unter Etage, 8 e "einer 
üe ü ogle ni 
ammer, Küche 92 else (glei Au Neuss Wit, 


3u.vermierhen er 
em Heumarkt ein gewöloter Keller zu trocknen und naſſen 
Waaten. Das Nähere wird die 
tanigk sagen. . e 


en 
in aäuſſerſt . Prelſen: 
2 


Selungs, Expedition ge⸗ 


„ ge SEE ae 
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Zwey Stuben mit Mobilen ſtehen zu vermiethen ber: 
zeit, bey ei * an 51 n . 


2 


C. Rolin. 


5 wieſenvermiethung. 85 

Eine Wieſe von iwey Mirgen acht IR then maade⸗ 
buraſcher Große, im zweiten Schlage a Spwanteſt om 
delegen, iſt ſe, ich zu vekmtekden; Mieku-ft blerüder 
giebt der Schlößermeiſter Pauig, Beutlerſtraße No. 92. 


VBeranntmach ungen. 
Im Kunſt⸗ und Industrie Magni, baumwollene Her⸗ 
ren“ und Damenſtrümpſe, wie auch baumwollene Mutzen 


chen zum n N 
kauf geſchlebet nut in Pagueten von eln oder 3 Donſin. 


1 4 . ᷣͤ ͤ v 
„80 ie e ee dene Bang e e 
zon 2000 Rthlr. zu verkaufen; bey wem? erſaͤht 8 

in der Nga e ed an en fahrt man 


„ Marktauzeige in Stargard. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum beoorfichenden Star, 
gard:er Markt, mit einem Leger von den modernen und 
gut nearbeiteteh. Kleldongsſtücken für Herten verfpricht 
ie reellſte Bedlenaug und die billiaſten Preiſe zu fielen. 
Seine iſt daſelrſt auf dem Markt, im Haufe 
des Backer meiſter Hrn. l 8955 
0 


Friedrich Seidel, 
Kleiderbändler aus Berlin. 


: Deo. Br — t des bie = m 72 * - 
felbk, dei den arten diese 1011 g n u 


man auch verſchedere Geſchenke für Wittwen und Mair 
ſen gebliebener Kriever aus der Prostog Pommern, ver⸗ 
kaufen in können. Die Emofangnebmerinnen dirſet Ger 
fcherte — die in verſchiedenen welblichen Arbeiten, auch 
Leinewand und Wolle beſteden werden — bltten eln guͤ⸗ 
tiges Poblikum um zahlreichen Zuſpruch in dem Hauſe 
des Hexen Apotheker Wütelmi am Markt. Stargard 
den 18. Junii 1814. a 


Dieſe Waare bleibt 4 Wo⸗ 
“Hier, und geder daun welter; der Ber, 


Berliner Banco-Obllzsdons ee n 24 — 
Berliner, zue dre ggg „ en e u 8, 
Curse, Landfchafis-O Matlons 46 
«urirk. 4e. dern: „„ „„ cr 
Rollandiſche Obligations * ð˙ꝛĩ: 4176 
Witgenſteinſche Ai . m rn 
ae al AH Cl.. — — 
Welt- Freufiſſebe 8 Frei» . 
„Beh. vr detxi Tolln. 2 „ 66 64 
On-rieufsliche Pfandbriefe. „777 
Pommeriche dal EEE 93 968 
Chur-u. Neamärk. de! „1974 — 
n „ 
taats-Schuld-s ee 7511 74 
Zins-Scheine pro 1814 „„ er 77 
Schalt. detti dett !!!! 884 — 
ine... 422446 244 — 
„„ e 


